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BHH Post

„Sprung über die Elbe“ 
Seit 1980 ist die BHH mit ihrer stationären Einrichtung der Eingliederungshilfe 
Haus Eckel im Landkreis Harburg vertreten. Die idyllisch am Ortsrand von Dorf 
Eckel in Buchholz in der Nordheide gelegene Wohnstätte bietet 44 Menschen mit 
geistiger Behinderung ein Zuhause.
Im Zuge der Bestrebungen nach Integration und gemeindenahen Wohnformen 
entstand 2001 die Außenwohngruppe Buchholz im Herzen der Heidestadt, die mit 
knapp 40.000 Einwohnern die größte im Landkreis Harburg ist. 2006 zur Ambu-
lant betreuten Wohngemeinschaft (AWG) umgewandelt, bietet die AWG Buchholz 
sechs Bewohnern ein weitgehend selbstständiges Leben mit individueller Unter-
stützung. Sowohl Haus Eckel als auch die AWG Buchholz haben sich im Laufe 
der Jahre immer mehr von einer �Hamburger Einrichtung� zu einer regionalen 
Institution mit vielen Kontakten und Begegnungen in der Umgebung entwickelt. 
Folgerichtig entstand die Idee, auch weiteren Interessierten ein ambulantes Be-
treuungsangebot zu bieten. Nach mehreren Verhandlungsrunden wurde jetzt  eine 
entsprechende Leistungsvereinbarung mit dem zuständigen Sozialhilfeträger des 
Landkreises Harburg erfolgreich abgeschlossen. Sie gilt für alle vier Bereiche der 
Ambulanten Dienste: Personenzentrierte Hilfen für seelisch behinderte Menschen 
(PPM), Wohnassistenz (WA), Pädagogische Betreuung im eigenen Wohnraum 
(PBW) sowie mobile pädagogische Hilfen für behinderte Jugendliche innerhalb der 
Familie (HfbK). 
Damit ist der �Sprung über die Elbe� perfekt. �Wir freuen uns, dass es gelungen 
ist, die �Betriebserlaubnis� für den Landkreis Harburg zu erhalten. Dies verstehen 
wir als einen deutlichen Vertrauensvorschuss des Landkreises und als einen klaren 
Leistungsauftrag an unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir freuen uns auf 
viele neue Kontakte!�, sagt BHH-Geschäftsführer Karl Stengler. Die ersten Schritte, 
das Leistungsangebot bekannt zu machen, sind eingeleitet. Seit dem 1. Oktober ist 

Liebe Leserin, lieber Leser,

jetzt ist es of�ziell: Die BHH Behinder-
tenhilfe Hamburg heißt ab sofort �BHH 
Sozialkontor�! 
Das Kürzel �BHH� steht seit einem halben 
Jahrhundert für Dienstleistungen an Men-
schen mit Behinderungen in der Hanse-
stadt. Zusätzlich bietet die BHH auch An-
gebote für Menschen ohne Behinderungen 
� in und außerhalb Hamburgs. Diese 
inhaltliche und räumliche Weiterentwick-
lung schlägt sich in der neuen Firmierung 
�BHH Sozialkontor� nieder. �Kontor� � das 
ist hanseatisch und verlässlich, traditions-
bewusst und zukunftsorientiert zugleich. 
Früher bedeutete Kontor �Haus� oder 
�Hof�. BHH Sozialkontor ist also ein �Haus 
für Soziale Dienstleistungen�. 
Als solches freuen wir uns, Sie weiterhin 
gewohnt verbindlich und professionell zu 
begleiten und zu unterstützen!

Im Großraum Harburg ist die BHH seit 
vielen Jahren mit den Einrichtungen Haus 
Eckel und der Ambulant betreuten Wohn-
gemeinschaft Buchholz aktiv. Jetzt ist es 
uns gelungen, mit dem Sozialhilfeträger 
des Landkreises Harburg eine Leistungs-
vereinbarung über unsere ambulanten 
Dienste abzuschließen. Ab sofort werden 
wir unsere stationären und ambulanten 
Leistungen gemeinsam vor Ort anbieten. 
Mehr über die erfreuliche Ausweitung 
unseres Leistungsangebotes lesen Sie in 
dieser Ausgabe. 

Viel Freude beim Lesen wünschen

Karl Stengler und Volker Carroll

Mitglieder der Seniorengruppe von Haus Eckel vor dem Eingang des neuen Sozialen 
Treffpunkts Buchholz: Sigrid Körner, Reinhold Macholl, Walter Heurich und Gerlinde 
Krause (v. r.) mit Unterstützerin Anette Kummer und �Zivi� Kai



Ambulante Dienste � Ambulant betreute Wohngemeinschaften � Einrichtungen der stationären Eingliederungshilfe � Einrichtungen der stationä

Oben: Spiel und Spaß in der 
Schulturnhalle Hirtenweg 
Unten: Begeistert von der Ka-
meratechnik: Hortkind Steven

Im 1. Stock dieses Neubaus entsteht eine Ambulant betreute 
Wohngemeinschaft

ein Ladengeschäft in zentraler Lage von Buchholz in der Kirchenstra-
ße angemietet. In den Räumen entsteht in den nächsten Wochen ein 
Sozialer Treffpunkt für Menschen mit und ohne Behinderung. 
Wie die anderen Sozialen Treffpunkte der BHH, darunter Wilhelms-
burg, Kirchdorf-Süd und �Die Buche� in Volksdorf, wird auch in 
Buchholz ein vielfältiges und niedrigschwelliges Angebot aufgebaut, 
das von Freizeitaktivitäten über Beratungs-, Bildungs- und Informati-
onsangebote bis hin zu kulturellen Aktivitäten reicht. 

Hort Hirtenweg

Senator Wersich begeistert
vom Betreuungsprojekt
�Für behinderte Kinder gelten die gleichen Rechtsansprüche auf 
Tagesbetreuung wie für alle anderen Kinder auch. Unser Ziel ist 
es, überdies für behinderte Schulkinder möglichst am vertrauten 
Schulstandort eine Betreuung zu gewährleisten. Ich freue mich, dass 
die neuen Angebote dies möglich machen und es den Eltern somit 
erleichtert wird, ihrer Berufstätigkeit oder Ausbildung nachzuge-
hen�, sagte Hamburgs Sozial- und Familiensenator Dietrich Wersich 
anlässlich seines Besuches im Hort der Schule Hirtenweg, den die 
BHH Ende Juli eröffnete. Der Senator informierte sich ausführlich bei 
Kindern, Eltern und Betreuern über das Modellprojekt und stellte sich 
den Fragen der zahlreich erschienenen Pressevertreter. Wie berichtet, 
startete die BHH neben der Ferienbetreuung für Schulkinder mit Be-
hinderungen zum Schuljahr 2008/09 als erster Träger der Hansestadt 
auch eine schulische Hortbetreuung. Bisher nutzen acht Kinder der 
Schulen Hirtenweg und Kielkamp das Angebot, das wochentags nach 
Schulschluss bis 18 Uhr statt�ndet. Das Therapie Zentrum Nord ent-
lastet Eltern und Kinder zusätzlich durch sein Therapieangebot, das 
während der Hortöffnungszeiten wahrgenommen werden kann. 		
						                 (K.M.)

Informationen: Kirsten Wright, Telefon: 040/227227-21

Junge und Alte, Behinderte und Nichtbehinderte, junge Mütter und 
ihre kleinen Kinder wohnen gemeinsam unter einem Dach, werden 
individuell gefördert und können ein weitgehend selbstbestimm-
tes Leben führen: Dies ist keine Zukunftsmusik mehr, sondern ab 
Frühjahr 2009 Realität und zwar in einem Neubauprojekt des AWO 
Landesverband Hamburg e.V.  Am Boberger Anger in Hamburgs Osten 
entstehen derzeit ein Wohngruppenhaus sowie ein weiteres Haus 
mit insgesamt 46 barrierefreien Wohnungen für Betreutes Wohnen 
älterer Menschen. Im ersten Stock des dreigeschossigen Wohngrup-
penhauses plant die BHH auf 320 Quadratmetern eine barrierefreie 
Ambulant betreute Wohngemeinschaft (AWG) für sechs Menschen 
mit Körperbehinderungen. Das Erdgeschoss soll Platz für Mieter mit 
Demenz-Erkrankungen bieten, der zweite Stock ist jungen Müttern 
vorbehalten. Jetzt wurde mit über einhundert Gästen Richtfest 
gefeiert. Unter strahlend blauem Himmel sprach ein Polier den 
Richtspruch vom Dach des Rohbaus. Claus Gotha, Geschäftsführer 
der AWO Hamburg, sagte: �Das Betreute Wohnen ermöglicht ein 
menschenwürdiges Altern�, und BHH-Geschäftsführer Karl Stengler 
ergänzte: �Die Menschen mit Behinderungen sind hier nicht Teil 
einer Wohngruppe, sondern Mieter, die ein selbstbestimmtes Leben 
führen.� Rund 6,5 Millionen Euro investiert die AWO in Boberg, den 
Kredit hierfür gewährte die Wohnungsbaukreditanstalt, 900.000 Euro 
steuert die ARD-Fernsehlotterie bei.                                   (V.M./S.U.) 
 			                

Neue AWG am Boberger Anger

Richtfest Wohngruppenhaus

Näheres zur AWG Boberg bietet der Flyer �Boberg � Ambulant be-
treute Wohngemeinschaft�. Hintergrundinformationen zum Thema 
�Ambulant betreute Wohngemeinschaften� �nden Interessierte in 
der vollständig überarbeiteten 24-seitigen Broschüre �Ich bin jetzt 
Mieter�. Die Infomaterialien sind in der Geschäftsstelle erhältlich.

Das zwölfjährige Hortkind Nils zeigt 
Senator Dietrich Wersich, wie man 
eine mechanische Wasserpumpe fach-
gerecht bedient

Anita Liebing (61), langjährige Leiterin von Haus Eckel, geht Ende 
Oktober in Altersteilzeit. Die Diplom-Pädagogin hatte von 1992 bis 
1999 die Leitung der Wohngruppe Am Frankenberg inne, bevor sie in 
gleicher Funktion zu Haus Eckel wechselte. �Mit Anita Liebing verlie-
ren wir eine äußerst engagierte und kompetente Mitarbeiterin, die im 
Landkreis Harburg ein funktionierendes Netzwerk für Menschen 

Auch die Bewohner von Haus Eckel und der AWG Buchholz sind ge-
spannt auf die neuen Angebote. Für sie ist es eine Bereicherung, eine 
neue Anlaufstelle zu haben, um Kontakte zu knüpfen, notwendige 
Hilfen zu erhalten und gemeinsam mit anderen etwas zu unter-
nehmen. Ideen gibt es viele, vom gemütlichen Kaffee-Klönschnack 
über zahlreiche Mal- und Tanzkurse bis hin zu sozialhilferechtlichen 
Informationsveranstaltungen.            	
	 (V.C./K.M.)

Anita Liebing Brigitte Depner Arne Peters



ren Eingliederung und P�ege � �erapie Zentrum Nord � Soziale Tre�punkte � Hilda-Heinemann-Haus � Haus Eckel � Haus Trillup � Wohngrupp

Jongleur Alfons (v.) von der Circusschule TriBühne unterhält gemeinsam 
mit AWG-Bewohner Marco Sanchez die Gäste bei der Eröffnung

Treffpunkt-Eröffnung „Die Buche“

Begegnung und Beratung
Mit vereinten Kräften das Zusammenleben von Menschen mit und 
ohne Behinderung zu fördern, Begegnung und Austausch anzuregen 
und die Teilhabe von Menschen mit Assistenzbedarf am gesellschaft-

Informationen: Sandra Ullrich, Telefon: 040/227227-20
Mathias Raschdorf, Telefon: 040/60904761

Senator-Neumann-Heim & Haus am Eilberg

Erfolgsmodell Integrierte 
Leistungserbringung 
Jeder Mensch will sich bewegen, mit anderen Menschen interagieren, 
aufrecht stehen, sich wahrnehmen und im Informationsaustausch 
mit seiner Umgebung sein. Auf der Basis dieses Grundsatzes werden 
in den BHH-Einrichtungen Senator-Neumann-Heim (SNH) und Haus 
am Eilberg (HaE) Menschen mit schweren neurologischen Störungen 
und Körperbehinderungen betreut. Sie haben durch einen Unfall oder 
eine schwere Krankheit oft nur noch sehr eingeschränkte Möglich-
keiten, sich zu äußern. Ziel der Betreuung ist es, die Bewohner darin 
zu unterstützen, ihr Potenzial an Möglichkeiten zur Entfaltung und 
Selbstverwirklichung zu nutzen und Schritt für Schritt Kompetenzen 
wiederzuerlangen.
Zurzeit wird in den beiden BHH-Einrichtungen damit begonnen, 
ein entwicklungsorientiertes Teilhabekonzept umzusetzen, das die 
Grundlagen der Individuellen Hilfeplanung, das P�egekonzept nach 
Prof. Monika Krohwinkel, das �Connected-care-concept'� nach P�e-
getherapeut Frank Riehl sowie die jeweiligen individuellen therapeu-
tischen Bedürfnisse nach dem Sozialgesetzbuch SGB V zusammen-

führt. Den gesetzlichen Rahmen dafür bilden die Sozialgesetzbücher 
SGB IX, SGB XI, SGB XII und SGB V.
Die Betreuung und individuelle Förderung der Bewohner basiert auf 
einer fachübergreifenden, integrierten Leistungserbringung aus Ein-
gliederungshilfe, P�ege und Therapie. Dem Connected-care-concept' 
nach Frank Riehl kommt dabei eine besondere Bedeutung zu, weil 
es die Zusammenarbeit bzw. die Zusammenführung der Leistungs-
bereiche zur optimalen Förderung des Bewohners intendiert. Die 
ersten Mitarbeiter des SNH sind 2007 nach dem Riehlschen Konzept 
geschult worden. Zurzeit läuft eine zweite Fortbildung im SNH sowie 
ein erster Durchlauf im HaE. Jeweils zwischen 16 bis 18 Mitarbeiter 
und acht Bewohner sind an einer Schulung beteiligt. Von zentraler 
Bedeutung ist es, dass die Mitarbeiter die integrierten Leistungen in 
dem Bewusstsein erbringen, dass für jeden Menschen lebenslange 
Entwicklung möglich ist. �Jeder Mensch kann zu jedem Zeitpunkt 
seines Lebens Wahrnehmungsangebote annehmen�, lautet eine der 
Kernaussagen Riehls.
Lernprozesse wie spezielle Lagerungen, physiologisches Arbeiten, 
Massagen, Bäder oder therapeutisch wirkende Mundp�ege müssen 
kontinuierlich umgesetzt werden, um eine Weiterentwicklung der 
Menschen mit neurologischen Schädigungen sicherzustellen.
Mittels des Riehlschen Konzepts kann erreicht werden, dass die 
Betroffenen wacher und  aufmerksamer werden, bei gleichzeitiger 
Absenkung des Muskeltonus. Die Menschen können zunehmend den 
Blick auf die behandelten Körperteile richten bzw. die Handlung an 
sich verfolgen, aufrecht Sitzen lernen und allmählich die Fähigkeit 
wiedererlangen, selbstständig zu essen. 
Gudrun Dräger, Leiterin des HaE: �Wir bieten einen Ort zum Wohnen 
und Leben, an dem Menschen mit schweren Körperbehinderungen 
umfassend Hilfe erhalten � in jeder Situation. Wir sind überzeugt, 
dass die integrierte Leistungserbringung ein Erfolgsmodell ist. Ein 
Beispiel: Gerade erst haben wir für eine Bewohnerin eine weitere 
Reha-Kur bewilligt bekommen. Mit Gehhilfen und Unterstützung 
kann sie sich inzwischen selbst fortbewegen.�  	              (G.D.)
	         

lichen Leben zu verbessern: Das sind die Ziele des neuen Treffpunkts 
�Die Buche� am Buchenring 65 in Volksdorf. �Die Buche�  ist eine 
Kooperation der Anbieter �alsterdorf assistenz ost� (aao), �Leben mit 
Behinderung Hamburg� (LmB) und der BHH. 
Zur Eröffnung am 1. September kamen rund 120 geladene Gäste, 
die sich bei Kaffee, Kuchen und Fingerfood über das neue Angebot 
informierten. Die Organisatorinnen Sigrid Clausen (aao), Elke Onken 
(LmB) und Sandra Ullrich (BHH) stellten das umfangreiche Programm 
vor, das unter anderem einen regelmäßigen Mittagstisch, einen nach-
mittäglichen �Kaffee-Klönschnack� und an den Wochenenden eine 
bunte Mischung unterschiedlicher Freizeitaktivitäten wie Aus�üge, 
Spielnachmittage und Karaoke vorsieht. Unterstützung  bietet die 
Anlaufstelle ebenfalls, wenn es um Fragen geht, die Menschen mit 
Assistenzbedarf betreffen. Auch wer andere nachbarschaftlich unter-
stützen will, erhält Tipps und Beratung. 	                            (S.U.)

�Aufmerksamer werden�: Bewohnerin mit 
Assistenz

mit geistiger Behinderung aufgebaut hat�, sagt BHH-Geschäftsführer Karl Stengler. Liebings Nachfolge tritt Brigitte Depner (54) an, die seit 
1991 bei der BHH in unterschiedlichen Funktionen tätig ist. Zunächst Mitarbeiterin der Ambulanten Dienste, leitete die Sozialpädagogin ab 
2003 das Stadthaus Grumbrechtstraße und seit 2006 die Ambulant betreuten Wohngemeinschaften in Hamburgs Süden. 

Arne Peters (41) hat seit 1. August eine Wohnbereichsleitung im Haus am Eilberg inne. Der examinierte Krankenp�eger arbeitet seit 2004 
bei der BHH - zunächst als P�egefachkraft im Senator-Neumann-Heim, seit 2006 in gleicher Funktion im Haus am Eilberg.



e Am Frankenberg � Senator-Neumann-Heim � Haus am Eilberg 

Seminarprogramme 2008/09

Neue Themen, größeres Angebot
Für professionell Tätige und fachlich Interessierte ist 
aus den Rückmeldungen der Teilnehmer des letzten 
Jahres sowie den Bedarfserhebungen in den Einrich-
tungen der BHH wieder ein abwechslungsreiches 
Fortbildungsprogramm entstanden. Schwerpunktthe-
men sind Alter & Behinderung, Rechtliche Themen, 
Kommunikation, Seelische Behinderung/Psychische 
Erkrankungen, Professionelles Rollenverständnis sowie 
Methodenkompetenz/Arbeitsorganisation. Neu sind 
unter anderem Seminare zum Sozialrecht, zur Biogra-
�earbeit oder zum Umgang mit kulturell bedingten 
Werten und Normen. 
Seminare für professionell Tätige bis Ende 2008:
Kommunikation mit Angehörigen 27./28. Oktober, 
9.30-16.30 Uhr +++ Medikamente 31. Oktober, 
9-16.30 Uhr +++ Demenzerkrankungen bei Menschen 
mit geistigen Behinderungen 3. November, 9.30-16.30 
Uhr +++ Haftungsrecht und Delegation 4. November, 
13-17 Uhr +++ Sozialrecht praktisch: Anleitung zum 
Zurecht�nden in der Behörden- und Antragsvielfalt 
11. November, 13-17 Uhr +++ Psychische Erkran-
kungen: Angst und Panikstörungen 12. November, 
9.30-16.30 Uhr +++ Betreuungsrecht 18. November, 
13-17 Uhr +++ Wie anders ist anders? Einsichten in 
die Wahrnehmungs- und Erlebniswelt von Menschen 
mit geistiger Behinderung 24. November und  
8. Dezember, 9.30-16.30 Uhr +++ Schuldnerberatung 
für soziale Berufe 2. Dezember, 9.30-16.30 Uhr

Das Seminarprogramm 2009 für Menschen mit Be-
hinderungen wurde auf 26 Seminare aufgestockt. Das 
Spektrum reicht von  Theater- und Musikworkshops 
über Hennamalerei, Koch- und Computerkurse bis hin 
zu den kostenfreien Seminaren für Heimbeiräte und 
Interessenvertretungen. 
Seminare für Menschen mit Behinderungen bis Ende 
2008: ˜rger in der Wohngruppe 4./5. November, 
9.30-16.30 Uhr +++ Hirnjogging � die unendliche 
Geschichte 12. und 19. November, 9.30-12.30 Uhr +++
Window-Colours 15./22./29. November, 10-14 Uhr		

Die Seminarprogramme sind in der Geschäftsstelle 
erhältlich. Informationen: sekretariat@vfb.net. Anmel-
dungen online unter www.vfb.net. 		  (I.T. / I.H.)

Das Therapie Zentrum Nord (TZN) kooperiert seit Anfang 
2008 erfolgreich mit den Elbe-Werkstätten. Näheres über 
�Individuelle Heilbehandlungen im Betrieb� �nden Interes-
sierte im gleichnamigen Flyer, der in der BHH-Geschäfts-
stelle erhältlich ist. 

Seit 1. Oktober hat die BHH ein Großkundenabonnement 
beim HVV. Vermittelt durch den AGA Unternehmensver-
band, dessen Mitglied die BHH ist, können die BHH-Mitar-
beiter jetzt das günstige Job-Ticket �Pro�Card� beziehen. 
Über 80 Mitarbeiter nutzen das Angebot bereits. 

T Z N-Infoÿyer

ăProþ Cardò: G¿nstig zum Job



Termine 2008/09
Die Ambulante Dienste Süd feiern am 26. Oktober 
von 15 - 18 Uhr ihr 20-jähriges Jubiläum. Alle, 
die mitfeiern wollen, sind willkommen zu Kaffee 
und Kuchen, Disco, Live-Musik und einem Kicker-
turnier im Treffpunkt ˜lterwerden e.V., Eddelbüt-
telstraße 47a, 21073 Hamburg. Ein Bus-Shuttle 
wird organisiert. Kontakt: Brigitte Depner, Telefon: 
040/7653588

+++ �Rainers Teestunde�, das neue Beratungsan-
gebot für ältere Menschen von Rainer Wilcke, �ndet 
14-tägig immer Montags von 15 - 18 Uhr in der 
Begegnungsstätte Bergstedt statt. Nächste Termine: 
27.10.,10.11., 24.11., 8.12. +++ Am 27. Oktober treten 
Nachwuchskünstler von 15.30 bis 16.30 Uhr im Sena-
tor-Neumann-Heim auf. Die Konzertreihe wird vom 
Verein YEHUDI MENUHIN Live Music Now gefördert. 
Weiterer Termin: 15. Dezember +++ Am 31. Oktober 
spielt das Ambrella Theater �Heute: Genoveva�. 
Beginn: 20 Uhr in der Begegnungsstätte Bergstedt, 
Kartenreservierung unter Telefon: 040/6040249 +++ 
Am 1. November ab 15 Uhr ist Oktoberfest in der 
WG Am Frankenberg, Kontakt: Sigrid Berg/Mascha 
Thesing, Telefon: 040/76458-22 +++ Am 8. November 
um 20 Uhr im Senator-Neumann-Heim rechnet die 
Kabarettistin Lisa Politt mit den 68ern ab: �Gott der 
Herr hat 7 Zähne�.  +++ Am 15. November ab 11 Uhr 
ist Kunsthandwerkermarkt im Haus am Eilberg, Kon-
takt: Doris Bürki, Telefon: 04102/604-129 +++ Berg-
stedter Kunsthandwerkermarkt ist am 23. November 
von 10 - 17 Uhr im Senator-Neumann-Heim. +++ Am 
28. November ab 20 Uhr spielt The Hamburg Blues 
Band mit Chris Farlowe & Clem Clempson im Senator-
Neumann-Heim +++ Am 3. Dezember, dem Interna-
tionalen Tag für Menschen mit Behinderungen, �ndet 
von 16 - 18 Uhr im ˜rztehaus Hamburg im Rahmen 
des Dialogs �eHealth� eine offene und kostenfreie 
Veranstaltung zum Thema �Schritte auf dem Weg zu 
einer barrierefreien Behandlung� statt. Anmeldungen 
unter: Dorothee.Dengler@bsg.hamburg.de +++ Am 
5. Dezember um 17 Uhr beginnt das jährliche Treffen 
der Ehrenamtlichen im Senator-Neumann-Heim. 
Kontakt: Birigt Schröder, Telefon: 040/60415-939 
+++ Am 10. Dezember feiert der Soziale Treffpunkt 
Wilhelmsburg das �Opferfest� mit Musik, Spiel und 
Buffet von 12 � 16 Uhr im Reinstorfweg 10 +++ 
�Oh wie so trügerisch sind Weiberherzen�: Am 12. 
Dezember veranstalten Mitglieder des �Hamburger 
Mozarteum� ab 19.30 Uhr im Senator-Neumann-
Heim eine Opern-Gala. +++ Am 18. Januar �ndet die 
10. Aktivoli-Freiwilligenbörse von 11 � 17 Uhr in der 
Handelskammer Hamburg statt
Weitere Termine unter www.vfb.net
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